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Insgesamt 92 Mitarbeitende und  
14 Pensionist*innen wurden geehrt.

G E N E R A L V I S I T A T I O N  
D E R  O R D E N S W E R K E
Erster Generalrat Frt. Joaquim Erra  
i Mas zu Gast in der Steiermark.
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V O R W O R T

Wie der Frühling ein neues Jahr 
einläutet, markiert auch die Auf-
erstehung Jesu den Beginn von 
etwas Neuem. Diese Entfaltung 
erfordert eine behutsame 
Handhabung.

Momente des Innehaltens und 
der Freude finden sich bei gemein-
samen Festen, wie dem Gottesdienst 
am Ostersonntag. Ostern ist das 
höchste Fest im Jahreskreis und hat 
auch in den Lebenswelten Steier- 
mark einen hohen Stellenwert.  
Die Feierlichkeiten rund um diese 
Zeit sind wichtige Fixpunkte für  
die Bewohner*innen.
Ebenfalls in dieser Zeit findet die 
kanonische Generalvisitation statt, 
die eine hohe Bedeutung für uns hat. 
Wir freuten uns sehr, den Ersten 
Generalrat Frater Joaquim Erra i Mas 
vom 24. bis zum 26. Februar bei uns 
in Kainbach begrüßen zu dürfen. 
Er besichtigt im Rahmen der Ge-
neralvisitation bis 17. April die 
Kommunitäten und Einrichtungen 
der Ordensprovinz der Barmherzigen 
Brüder in Österreich.
Eine große Freude ist es auch, 
dass diesen Frühling die ersten 
Absolvent*innen der hauseigenen 
PA-Ausbildung ihre Zeugnisse in 

Händen halten dürfen. Wir freuen 
uns aber nicht nur mit den frisch 
qualifizierten Fachkräften, sondern
auch mit allen langjährigen Mitar- 
beiter*innen, deren Firmenjubiläum 
im Rahmen der Johannes von Gott 
Feier zelebriert wurde. Bei der Mit- 
arbeiter*innenehrung am 7. März 
ließen wir unsere Jubilar*innen 

und Kolleg*innen, die im letzten 
Jahr ihre Pension angetreten haben, 
noch einmal mit einem ganz großen 
Dankeschön Hoch leben.

Wir danken Ihnen allen herzlich 
für Ihr Engagement und wünschen 
Ihnen ein gesegnetes Osterfest 
im Kreise Ihrer Familie!

Frt. Paulus Kohler Dir. Mag. Frank Prassl, MBA
Gesamtleiter

Neue Wege: Schritt für Schritt
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„Jeder  
Frühling trägt 

den Zauber
eines Anfangs 

in sich.“
 

Monika Minder 
(Schweizer Lyrikerin)

Blinzler
der  Ausgabe
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C H R O N I K

Der Heilige Markus 
ist einer der vier  
Evangelisten und 
schrieb die wohl  
älteste uns bekannte 
Lebensdarstellung  
von Jesus Christus. 
Symbolhaft wird er  
oft als Löwe darge-
stellt. Er ist auch Pat-
ron für unsere Wohn-
gruppe Markus im 
Haupthaus in  
Kainbach.

Der Heilige Markus begleitete 
Apostel Paulus auf dessen erster 
Missionsreise und verfasste später 
in Rom als Mitarbeiter des Heiligen 
Petrus sein Evangelium. Dieses be-
ginnt mit dem Wirken von Jesus. 
Im Zentrum seiner Erzählungen 
stehen der Tod und die Auferste-
hung Christi. Sein Text ist lebendig 
geschrieben und er nimmt sich 
die Zeit, auch die Atmosphäre der 
Orte einzufangen. So passt es gut, 
dass der heilige Markus unter 
anderem auch Schutzpatron 
der Schreiber ist. 

Mit viel Engangement und großer 
Nächstenliebe im Herzen arbeitet 
auch das Team der Wohngruppe 
Markus. Auf der Wohngruppe 
werden Menschen mit schweren 
physischen und psychischen Be-
einträchtigungen von unseren Kol-
leginnen und Kollegen begleitet 
und betreut. Respekt und Wert- 
schätzung werden im Arbeitsalltag 
großgeschrieben und sind sofort 
spürbar, wenn man die Wohn-
gruppe betritt.

Hl. Markus: 
Er bietet 
Hilfe in 
schweren 
Zeiten.
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Wohngruppenleiter 

David Horvat (links außen)

mit einem Teil des Teams

der Wohngruppe Markus. 



G E N E R A L V I S I T A T I O N

Zwischen dem 24.  
und 26. Februar fand 
die kanonische Visita-
tion in den Lebenswel-
ten Steiermark und auf 
WALKABOUT durch 
den Ersten Generalrat 
Frt. Joaquim Erra i Mas 
statt. Das gesamte 
Team hieß ihn herzlich  
willkommen.

Neben vielen Gesprächen mit 
den Mitbrüdern, der kollegialen 
Führung, dem Seelsorgeteam und 
dem Pastoralrat, gab es auch Be-
gegnungsmöglichkeiten mit den 
Mitarbeitenden und den Bewoh-
ner*innen sowie Klient*innen 
der Lebenswelten Steiermark. 
Frater Joaquim betonte besonders 
den spirituellen Auftrag hinter 
der Arbeit der Barmherzigen 
Brüder: „Es ist wichtig, 

dass sich die Mitarbeitenden im 
größeren Kontext daheim fühlen. 
Sie alle verbindet die Zusammen-
gehörigkeit über den Auftrag von 
Johannes von Gott.“

Die Wohngruppen in Gleisdorf, 
St. Ruprecht an der Raab und das 
Begleitete Wohnen Krausgasse  
wurden ebenso besucht wie WALK- 
ABOUT, die Therapiestation für 
Drogenkranke. Zum Abschluss des 
Besuchs bei WALKABOUT nahm sich 
Frater Joaquim die Zeit an der mit 
Sternen verzierten Gedenkwand für 
Verstorbene, ehemalige Patient*in-
nen, kurz innezuhalten. 

Frater Joaquim konnte in den drei 
Tagen eine umfassende Gesamt-
schau der Lebenswelten Steiermark 
erhalten. Es entstand ein berei-
chernder gegenseitiger Austausch, 
bei dem die Hospitalität und der 
Ordensauftrag im Vordergrund 
standen. 
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Unsere Hospitalität 
ist ein Schatz.

„Wir sind Tongefäße und tragen 
einen Schatz in uns: die Hospitali-
tät. Sie vermehrt sich, wenn man 
sie teilt“, erklärte Frater Joaquim. 
Dieser Gedanke prägt auch die täg-
liche Arbeit aller Mitarbeiter*innen 
in unseren Einrichtungen.

Nachdem am Sonntag bereits eine 
Begutachtung der Reliquien und 
Authentiken sowie eine Prüfung 
der Bücher – unter anderem der 
Hauschronik – stattgefunden hatte, 
wurde die Visitation am Montag-
nachmittag mit einem Abschluss-
gottesdienst mit Agape feierlich 
zu Ende gebracht.

 



Hand in Hand6 |  E I N B L I C K

P R O J E K T  “ G E S U N D  B L E I B E N ”

Eine gute Gesprächsqualität ist essenziell für eine wirksame Gesundheits- 
versorgung. Gezielte Maßnahmen zur Förderung der Gesundheitskompetenz 
können auch kommunikative Fähigkeiten verbessern. So helfen z. B. Rollen- 
spiele dabei, diese zu stärken und dadurch zu optimalen Behandlungs- 
ergebnissen beizutragen.

Eine effektive Kommunikation  
zwischen Gesundheitsfachkräften 
und Patient*innen spielt eine ent- 
scheidende Rolle im Behandlungs- 
und Betreuungsprozess. Sie ermög- 
licht es, herausfordernde Situationen 
besser zu bewältigen und den Er- 
folg einer Behandlung zu fördern.  
 
Präzise Kommunikation steigert 
die diagnostische Genauigkeit und 
unterstützt Patient*innen dabei, 
ihre Erkrankung und Behandlungs- 
möglichkeiten besser zu erfassen.  
Dies kann zu einer erhöhten Thera- 
pietreue und aktiven Beteiligung 
führen. Zudem werden durch klare 
Kommunikation Missverständnisse 
und Fehler minimiert, wodurch die 
Sicherheit und Zufriedenheit der 
Patient*innen gesteigert wird.  
Diese Herangehensweise ermöglicht 
es auch, die individuellen Bedürf-
nisse und Vorlieben der Patient*in-
nen besser zu berücksichtigen.

In der Praxis stellen sich Gespräche 
zwischen Gesundheitsfachkräften 
und Patient*innen jedoch häufig 

als herausfordernd dar. Laut der 
Österreichischen Gesundheitskom-
petenz-Befragung haben etwa 
700.000 Österreicher*innen (rund 
10%) Schwierigkeiten in Gesprächen 
mit Ärztinnen und Ärzten. 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Schwierigkeiten können  
sich beispielsweise in begrenzter 
Gesprächszeit, unzureichender  
Informationsvermittlung, Missver-
ständnissen bei (Fach-) Begriffen 
oder dem Fehlen persönlicher  
Einbringungen seitens der Pa-
tient*innen zeigen.  
 

Bei Menschen mit kognitiven  
Beeinträchtigungen wird deutlich,  
dass je schwerwiegender die Be- 
einträchtigung ist, desto anspruchs- 
voller es für Fachpersonal wird, mit 
ihnen über ihre gesundheitlichen 

Bedürfnisse zu kommunizieren. 
Die Vermittlung von Informationen 
gestaltet sich oft als besonders 
schwierig, weshalb hier fundierte 
Kenntnisse in unterstützter Kom-
munikation und leichter Sprache 
unerlässlich sind.

Daher werden in den Lebenswelten 
Steiermark gezielte Maßnahmen  
für eine gute Gesprächsqualität 
umgesetzt. Zu diesen Maßnahmen 
gehören beispielsweise Kommu-
nikationstrainings für Mitarbeiter- 
*innen, um deren Sensibilität zu 
erhöhen. Gleichzeitig werden auch 
die persönlichen Fähigkeiten von 
Bewohner*innen/Klient*innen durch 
Informationsvermittlung, Beratung 
und Schulung unterstützt, um ihre 
Gesundheitskompetenz zu fördern.

 
Nähere Informationen 
zum Projekt “gesund bleiben” 
erhalten Sie von: 
 
Daniel W. Pichlbauer, BSc MSc MSc
TEL (0664) 831 60 27

Gesundheitskompetenz  
durch Rollenspiele stärken.

Bedürfnisse 
äußern.

Frau Dr. Sonja Pivec förderte 

die Kommunikationsfähigkeit 

der Teilnehmer*innen im Rollenspiel, 

das ein Arztgespräch simulierte.
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Was ist Gesundheits- 
kompetenz?
Unter Gesundheitskompetenz sind 
Fähigkeiten gemeint, die eine Person 
aufzeigen muss, um mit unter-
schiedlichen Gesundheitsinforma-
tionen (z. B. im Rahmen ärztlicher 
Gespräche) gut umgehen zu können. 
Beruhend darauf können dann 
Entscheidungen getroffen werden, 
die sich positiv auf die Gesundheit 
auswirken. Insbesondere in den 
Bereichen Gesundheitsförderung, 
Krankheitsprävention und Bewälti-
gung bzw. Behandlung von Krank-
heiten spielt die Gesundheits- 
kompetenz eine wichtige Rolle.

ist ein (modularer) Kurs  
für Menschen mit kognitiver  
Beeinträchtigung zur Förderung  
der Gesundheitskompetenz,  
der seit 2023 laufend für Bewoh-
ner*innen bzw. Klient*innen ab-
gehalten wird. In sieben Modulen 
lernen die Teilnehmenden in leichter 
Sprache unter anderem mehr über 
Einflussfaktoren auf die Gesund-
heit, den menschlichen Körper,  
das Gesundheitssystem, psychische 
Gesundheit oder Arztgespräche. 
 
In letzterem Fall werden Gespräche 
auch in Form von Rollenspielen 
geübt. 
 
Der nächste Kurs startet 
voraussichtlich im Mai 2024.

Kommunikationstraining  
für Gesundheitsberufe
(ÖPGK-tEACH-Standard)
In den 20-stündigen Trainings 
lernen die Mitarbeiter*innen 
z. B.  Informationen verständlich 
zu vermitteln, mit starken Emo-
tionen zielführend umzugehen, 
Techniken der motivierenden 
Gesprächsführung anzuwenden 
und Bewohner*innen in dem 
von ihnen gewünschten Maß in 
Therapieentscheidungsprozesse 
einzubeziehen. 
 
Das nächste Kommunikations- 
training startet voraussichtlich  
im Herbst 2024.
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P A R L A M E N T  P I L O T P R O J E K T

Ein komplexes Thema wie Demokratie soll für jeden zugänglich und 
verständlich sein. Um das zu gewährleisten, gibt es schon länger die Demo- 
kratieWERKstatt für Schulen im Wiener Parlament. Davon ausgehend 
fand im Dezember das Pilotprojekt „Parlament – einfach für dich“ statt.

Die Initialzündung für das Pilot-
projekt war eine Anfrage von  
Manuela Maierhofer (Leitung  
Sr. Restituta Kafka Haus in Gleis-
dorf), die mit Klient*innen die 
DemokratieWERKstatt im Parla- 
ment besuchen wollte.

Daraufhin wurde das Projekt 
im Auftrag des Parlaments und in 
Kooperation mit der Essl Foundation 
und dem Zero Project gestartet. 
 
„Wir setzen uns seit Jahren für 
Inklusion ein. Teilhabe an demokra-
tischen Prozessen und diese für je-
den zugänglich und verständlich zu 
machen ist ein wichtiges Thema“,  
erklärte Martin Essl, Gründer  
der Essl Foundation vor Ort.
 

Entstanden ist ein halbtägiger 
Workshop in leichter Sprache.
Unterstützt mit vielen Bildern  
und kleinen Gruppenaufgaben um 
das Gehörte zu festigen und even-
tuelle Unklarheiten zu beseitigen, 
konnte so ein gutes Verständnis 

ist und vom Parlament als externe 
Trainerin für dieses Pilotprojekt 
engagiert wurde. Angepasst an 
die Gruppe erklärte sie schwierige 
Begrifflichkeiten verständlich und 
beantwortete alle Fragen rund um 
das Thema Demokratie.

Viele Teilnehmer*innen wünschten 
sich auch mehr Kontakt zu Poli-
tiker*innen. Ein Wunsch, dem der 
ehemalige Nationalratsabgeordnete 
und Behindertensprecher der ÖVP 
Franz Josef Huainigg mit einer Video- 
botschaft nachkam. Er gewährte so 
einen interessanten Einblick in den 
Job und Tagesablauf eines National-
ratsabgeordneten. 
 

 

Am Nachmittag gab es nach einer 
kleinen Stärkung zum Abschluss des 
lehrreichen Tages noch eine Führung 
durch das Parlamentsgebäude. Im 
Zuge der Sanierungsarbeiten wurde 
es barrierefrei gemacht und Anfang 
2023 neu eröffnet. Seitdem konnten 
die erwarteten Besucher*innen- 
zahlen weit übertroffen werden. 

für die Bewohner*innen und Klient- 
*innen der Lebenswelten Steiermark 
garantiert werden. 

Inhaltlich wurde ein guter Überblick 
über Demokratie und alles was dazu 
gehört geboten. Die behandelten 
Themen reichten dabei von „was ist 
eine Demokratie und wie funktio- 
niert sie“, „was heißt Parlament“, 
„wie läuft Wahl ab“ bis hin zu „was 
macht eigentlich der Nationalrat“. 
Mit viel Begeisterung waren die 
zwölf Teilnehmer*innen aus dem 
Sr. Restituta Kafka Haus und dem 
TaB-Stützpunkt (Teilhabe an der 
Beschäftigung in der Arbeitswelt) 
dabei und nutzten auch die Gele-
genheit Fragen zu stellen. 
Und Fragen gab es reichlich.

„Es hat mir sehr gut gefallen. Wir  
haben etwas zu Republik, Demo- 
kratie und Österreich gehört“, 
erzählte Michael, welcher in einer 
Wohngruppe der Lebenswelten  
Steiermark lebt und in der hausei-
genen Molkerei der Barmherzigen 
Brüder in Kainbach arbeitet.

Konzipiert und abgehalten wurde 
der Workshop von Petra Plicka BA, 
die auf Schulungen für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten spezialisiert 

Demokratie – einf ach und für alle.

Workshop in
leichter Sprache.

Parlament
hautnah.
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Eine halbe Millionen Menschen  
bestaunte bereits die Innenräume 
und auch den Bewohner*innen  
und Klient*innen der Lebenswelten 
Steiermark gefiel das Parlament 
sehr gut. 24 grau-rötliche Mar-
morsäulen erstrecken sich in 
einer großen Halle. Sie stützen 
eindrucksvoll die Decke mit Glas-
dach und ihre Goldverzierungen am 
Kapitell tun ihr Übriges um einen 
prunkvollen Eindruck des Raumes  
zu erwecken. 
Die Erklärungen des Tourguides  
hallten nach inmitten des geschichts-
trächtigen Raumes.  

Auf-
merk-
sam 
hörten 
alle zu und versuchten die 
Reparaturen an den Säulen zu find-
en, welche nach einem Bombenein-
schlag im 2. Weltkrieg durchgeführt 
wurden. 

Die nächste Station fand Bernhard 
besonders spannend, konnte er doch 
selbst auf einem der Stühle im Na-
tionalrat Platz nehmen, die er sonst 
nur aus dem Fernsehen kannte.  
„Ich schaue im Fernsehen oft Politik. 

Es war toll, das mal live zu sehen“, 
sagte er.

Auch den anderen Teilnehmer*innen 
hat der Tag gut gefallen und sie 
würden sich freuen, wenn die Work-
shops eine Fortsetzung finden und 
noch mehr Menschen mit Beein- 
trächtigung diese spannende Er-
fahrung machen können.  
Nach aktuellem Stand könnte es 
bereits im Sommer so weit sein. 

E I N B L I C K  | 

Demokratie – einf ach und für alle.

Die Teilnehmer*innen mit Martin 

und Isabella Essl, MMag. Michael Pichler  

(Zero Project Austria) und Petra Plicka, BA.
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I N S T I T U T  F Ü R  I N K L U S I V E  M E D I Z I N

Das Team des Instituts für 
Inklusive Medizin mit Standort 
in Kainbach bei Graz steht mit
seiner langjährigen Erfahrung 
in der medizinisch-pflegerischen 
Versorgung von Menschen mit 
mehrfachen Behinderungen 
nach Terminvereinbarung und 
bei Bedarf auch mittels Haus- 
besuch zur Verfügung.  
Das Angebot richtet sich an 
Menschen, die aus verschiedenen 
Gründen z.B. durch herausfordern-
des Verhalten nicht in der Lage sind, 
eine Ambulanz oder Ordination 
des Regelversorgungssystems auf- 
zusuchen. Für sie braucht es plan- 
bare Termine, spezialisierte und 
erfahrene Fachkräfte, viel Zeit 
sowie bei Bedarf unterstützte 
Kommunikation.

„Inklusive Medizin ist eine Heraus-
forderung für Patienten und Ärzte. 
Wir freuen uns, unsere Expertise nun 
auch in der Obersteiermark einbrin-
gen zu können und damit die in der 
Regelversorgung Tätigen zu unter-
stützen“, erklärt Frau Dr. Ehrentraud 
Roitner, Leiterin des Instituts für 
Inklusive Medizin in den Lebens-
welten der Barmherzigen Brüder – 
Steiermark. 
 
Das Angebot für Inklusive 
Medizin wird vom Gesundheits- 
fonds Steiermark und der Öster- 
reichischen Gesundheitskasse 
unterstützt und soll eine Lücke 
in der Versorgung von Menschen 
mit mehrfachen Beeinträchti- 
gungen im Bezirk Murtal 
schließen.

Inklusive Medizin 
in Zeltweg.
Menschen mit mehr-
fachen Beeinträch-
tigungen haben eine 
neue Anlaufstelle im 
Gesundheitszentrum 
Murtal der Barmher-
zigen Brüder in Zelt-
weg. Seit Januar bietet 
das Team des Instituts 
für Inklusive Medizin 
einmal im Monat be-
darfsgerechte medi-
zinisch-pflegerische 
Leistungen und Bera-
tungen an. 

Inklusive Medizin 

auf Augenhöhe: 

Dr. Ehrentraud Roitner 

in der Ordination.
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E H R E N A M T

Ein großer grauer Berg aus Zeitungs-
schnipseln bäumt sich auf dem Tisch 
in der TWS Andreas in Graz auf. 
Rundherum arbeiten Sarah, Thomas 
und Angelina fleißig daran, diesen 
noch zu vergrößern.
Während Sarah Zeitungspapier in  
die richtige Größe faltet und schred-
dert, schneiden Thomas und Angelina 
das Papier von Hand in kleine Strei-
fen. Die Stimmung ist ausgelassen. 
Das Team der TWS Andreas bringt  
die Schnipsel etwa einmal alle zwei 
Wochen zum Landestierschutzverein 
für Steiermark in Graz. Dort wird es 
für die Katzen in der Quarantäne- 
und Krankenstation verwendet.

Das Projekt bringt neben der 
Freude an der Arbeit, aber 
auch noch eine Menge anderer 
Vorteile für die Klient*innen.  

 

So wird durch das Zuschneiden der 
Zeitungen die Motorik gefördert.  
„Die Klient*innen zerkleinern die 
Zeitungen außerdem nicht nur.  
Wenn sie beim Durchblättern auf 
spannende Artikel stoßen, lesen sie 
diese auch gerne“, freut sich Andreas 
über diesen positiven Nebeneffekt. 
Auch die Sozialkompetenz wird 
gefördert, indem beim Abholen der 
Zeitungen die Klient*innen mit den 
Mitarbeiter*innen der Nachbarge-
schäfte ins Gespräch kommen. 
Einer der größten Vorteile ist jedoch 
der Kontakt mit den Tieren, der sich  
durch die ehrenamtliche Arbeit 
ergibt. 

Zeitungsschnipsel 
für Samtpfoten.
Seit letztem Herbst 
stellen Klient*innen 
der Tageswerkstätte 
Andreas mit viel Freu-
de ehrenamtlich Tier-
einstreu für den Lan-
destierschutzverein 
Steiermark her.  
Dafür werden recy- 
celte Zeitungen ver- 
wendet, weil diese  
die Wundheilung  
der erkrankten Tiere 
nicht behindern.

Sarah (Katzestreichlerin) 
liebt Tiere und freut sich, 
Teil des Projekts zu sein. 



Am Gedenktag der Bekehrung des hl. Johannes von Gott 

(20. Jänner) feierte Frt. Sebastian seinen Namenstag. 

Auch Bischof Dr. Wilhelm Krautwaschl, der gerade mit 

den steir. Diakonen im Haus war, gratulierte herzlich.

N A M E N S TA G :  

F r t .  S e b a s t i a n  P a s t e r

9 9 E R  T R I KO T:  F a n f r e u d e n

Stefan ist glühender 99ers Fan und feuert seine 

Mannschaft tatkräftig bei den Spielen an. So viel 

Eishockey-Leidenschaft blieb nicht unentdeckt. 

Die 99ers haben ihm ein Original-Spielertrikot von 

Oliver Setzinger und einen Puck geschenkt.

Stefan freut sich riesig!

Ü B E R  D E N  W O L K E N :  

F ü h r u n g  a m  G r a z e r  F l u g h a f e n 

Einmal hinter die Kulissen eines Flughafens blicken,

konnten die Bewohner*innen des Wohnhauses Julian

des Sr. Restituta Kafka Hauses in Gleisdorf. Mit großer 

Begeisterung waren sie live am Rollfeld dabei und haben 

die Gepäckausgabe aus einem anderen Blickwinkel gesehen.
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B L A S I U S S E G E N :  M a r i a  L i c h t m e s s

Der heilige Blasius gilt als Schutzpatron vor Hals- 

und Ohrenkrankheiten. Anlässlich der Messe zu Maria 

Lichtmess wurden Kerzen gesegnet und der Blasiusse-

gen gespendet. Die Kerzen wurden anschließend vom 

Seelsorgeteam in den Wohngruppen und Tages- 

werkstätten verteilt.

B E S U C H  V O L K S S C H U L E  O D I L I E N :  

E l t e r n  s t e l l e n  i h r e  B e r u f e  v o r

Kinder der VS Odilien in Graz konnten ihren Eltern

bei der Arbeit über die Schulter schauen und in ver-

schiedene Berufe hineinschnuppern. Mama Judith Roth

ist Musikpädagogin im Haus und die Klasse ihrer Tochter

hat unseren Klangraum mit Leben gefüllt.

S P E C I A L  O LY M P I C S  T H Ü R I N G E N : 

E i s k u n s t l ä u f e r * i n n e n  i m  M e d a i l l e n r a u s c h

Als Vorbereitung auf die SO Österreich sind sie

in Thüringen angetreten und mit drei Medaillen

und einem tollen fünften Platz zurückgekommen.

Wir gratulieren unseren Sportler*innen

zu diesem Erfolg!
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W A L K A B O U T

Ein Entzug ist hart – körperlich 
und mental – und nicht jede*r hat 
die Kraft, komplett abstinenzfähig 
zu sein. Viele Betroffene möchten 
sich aber aus ihrer Sucht befreien 
und loskommen von gefährdenden 
Konsummustern. Aus diesem Grund 
wurde das Therapieangebot auf 
WALKABOUT um die substitutions-
gestütze Entwöhntherapie erweitert. 

Das Angebot richtet sich an mehr-
fachabhängige Opiatkonsument- 
*innen. Hierbei werden die Patient-
*innen in einem ersten Schritt von
allen Substanzen mit Ausnahme 
der Opiate entzogen. Zur Substi-
tution der Opiate werden sie medi-
kamentös mit einem Drogenersatz-
stoff so eingestellt, dass sie zwar 
keine Substanzwirkung, aber auch 
– und das ist der Knackpunkt – 
keine körperlichen Entzugserschei-
nungen haben. Es handelt sich dabei 
um eine kurative Heilbehandlung, 
bei der alle anderen Substanzen 
entwöhnt werden.

„Das Ziel besteht darin, die physi-
sche Abhängigkeit zu minimieren 
und die Patient*innen bei der Stabi-
lisierung zu unterstützen, während 
psychosoziale Interventionen zur 
langfristigen Genesung beitragen“, 
so Dr. Christian Mössner, Leiter der 
Klinischen Psychologie und Psycho-
therapie auf WALKABOUT. Die Subs-
titution, als kurative Heilbehandlung 
gibt den Patient*innen die benötigte 
Stabilität um sich erfolgreich von 
anderen konsumierten Substanzen 
zu entwöhnen. 

Für Manche ist die dadurch gewon- 
nene Stabilität die Hilfe und Chance, 
die sie benötigen, um zu einem spä-
teren Zeitpunkt einen vollständigen 
Entzug durchzuführen und aus dem 
Substitutionsprogamm auszusteigen. 
Andere sind Zeit ihres Lebens auf 
die medikamentöse Behandlung
angewiesen, können dadurch aber 
ein normales Leben führen. 

„Wir wollen unse-
re Patient*innen 
so gut wie nur 
möglich auf ein 
selbstbestimmtes 
Leben - frei von 
gefährlichen 
Konsummustern 
– vorbereiten“, 
beschreibt 
Dr. Mössner.

Stabilität finden.
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Wege aus einer 
Suchterkrankung  
und Therapieansät- 
ze gibt es viele, denn 
Lebenssituationen 
und Problemlagen  
sind vielfältig.  
Um dieser Vielfältig-
keit auch in der Be-
handlung gerecht zu 
werden, gibt es seit 
Anfang Januar auf  
der Therapiestation 
WALKABOUT für  
Drogenkranke einen 
weiteren Weg, um 
langfristig wieder 
Stabilität zu finden 
und am gesell- 
schaftlichen Le-
ben teilhaben 
zu können. 

Dr. Christian Mössner 

im Gespräch mit einer Patientin.



























Z A H L E N W E L T E N
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960 Stunden Fasten 
So lange fasten wir bis zum Ende der Fastenzeit und bereiten uns damit auf Ostern vor.
Fastenzeit: Eine Zeit des Verzichts von Aschermittwoch bis Ostersonntag.  

200 österliche Überraschungen 
Im Verkaufsraum KREATIVE EINBLICKE in der Grazer Annenstraße finden sich mehr 
als 40 verschiedene Osterprodukte aus unseren Tageswerkstätten. In Summe warten 
über 200 Osterüberraschungen darauf, jemandem eine Freude zu machen.

100 Aschenkreuze  
 

Über 100 Aschenkreuze wurden während des Gottesdienstes am Aschermittwoch  
von unseren Mitarbeitenden, Bewohner*innen und Klient*innen empfangen.

600 malerische Blüten 
 

Um das Gelände und die Balkone der Wohnhäuser am Stammsitz in Kainbach 
in eine bunte Farbenpracht zu tauchen, werden u. a. in unserer Gärtnerei 
über 600 Sommerblumen bzw. Balkonblumen herangezogen und ausgepflanzt.  
Die Vermehrung erfolgt über Stecklinge.



B L U T  S P E N D E N  u n d  L e b e n  r e t t e n

Viele unserer Mitarbeiter*innen spenden 

seit Langem regelmäßig Blut. Ca. 465 ml 

Blut werden pro Spende gewonnen. 

Wir bedanken uns bei allen fleißigen Spen-

der*innen und dem Team des Österreichischen 

Roten Kreuzes, das diese Aktion mindestens

einmal im Jahr bei uns im Haus durchführt.

 

G U T  I N F O R M I E R T:

M i t a r b e i t e r - I n f o r m a t i o n s t a g

Um über die großen Neuerungen und Veränderungen 

im Haus informiert zu bleiben, hat die Kollegiale 

Führung zu einer Informationsveranstaltung für

alle Mitarbeiter*innen geladen. Es wurde auf Ent-

wicklungen der letzten Jahre zurückgeschaut

und der Blick in die Zukunft gerichtet.

FA S C H I N G S PA R T Y : 

B u n t e s  T r e i b e n  i n  K a i n b a c h

Auch dieses Jahr war der Fa-

schingsumzug mit anschließen-

der Party samt Live-Musik der DJs 

Lumpi und Bärli am Rosenmontag 

wieder ein voller Erfolg. Der Schaber- 

nack war überall zu spüren.
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PA - A U S B I L D U N G :  

D e r  1 .  L e h r g a n g  i m  F i n a l e  . . .

Mit der feierlichen Zeugnisübergabe Mitte März 

kam der erste hauseigene Pflegeassistenz Lehr-

gang für Ein- und Umsteiger zum Abschluss. 

23 motivierte Fachkräfte wurden berufsbeglei-

tend über einen Zeitraum von 18 Monaten 

ausgebildet. Wir freuen uns mit unseren top 

qualifizierten Mitarbeiter*innen und 

gratulieren herzlichst.

T E I L H A B E  a m  A r b e i t s l e b e n 

In Kooperation mit dem technischen Dienst 

des Hauses sind im Wechsel zwei Teams von 

gesamt zwei Betreuer*innen und vier Klien-

ten der TWS Pedro Velasco für die wöchent-

liche Liftüberprüfung sowie die Wartung  

der Brandschutztüren in der Lebens- 

welt Kainbach zuständig.

S P E C I A L  O LY M P I C S  W I N T E R S P I E L E :  

R a d i o l u f t  s c h n u p p e r n  . . .

Die Special Olympics Sportler*innen Lisa (Schnee-

schuhlauf) und Christian (Eiskunstlauf) wurden von

Moderator und Antenne-Sportchef Markus Terrant unter

seine Fittiche genommen, um ihre Stimmen für Radiospots 

zur Bewerbung der Winterspiele aufzuzeichnen. 
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W E R K S TÄT T E N • S P R E C H E R • WA H L :

T W S  P e d r o  Ve l a s c o  h a t  g e w ä h l t

Die Werkstättensprecher sind 

Ansprechpersonen für Anliegen 

der Klient*innen und bringen diese 

in Gesprächen mit der Leitung der 

TWS ein und bieten Sprechstun- 

den an. Die Wahl stärkt im Sinne  

der Selbstvertretung die Selbst- 

bestimmung der Klient*innen.



S P E C I A L  O L Y M P I C S

Unter dem Motto „Gemeinsam grenzenlos“ gingen vom 14. bis zum 19. März 
die 7. Nationalen Special Olympics Winterspiele Österreich in der Steiermark 
über die Bühne.  Unsere Sportler*innen waren an allen drei Austragungsorten  
– Graz, Schladming und Ramsau – vertreten. 

Insgesamt neun Medaillen in fünf 
verschiedenen Sportarten gewan- 
nen die motivierten Sportler*innen 
der Lebenswelten Steiermark. 
Auch einige tolle vierte Plätze
waren dabei.

Wir gratulieren unseren 
Sportler*innen herzlich: 

MATP 10 Stationen:  
Gudrun Post Bronze (mit Hilfe), 
Johann Brauer Platz 8 (mit Hilfe), 
Laura Maria Belciug Vulpan Silber 
(ohne Hilfe), Wolfgang Hössl 
Silber (ohne Hilfe)

Eiskunstlauf:
Christian Konrad Bronze (Level 0), 

Sarah Werczinsky Platz 4 (Level 0), 
Christian Kornhauser Platz 4 (Level 2), 
Mario Hammer und Unified Partner-
in Silke Weinhofer Platz 4 (Unified 
Paarlauf)

Tanzen:
Tina Gößler und Unified Tanzpart-
nerin Stefanie Pikl Gold (Duo Unified 
Performing Arts)

Schneeschuhlauf:
Florian Krenn 100m Platz 7 und 200m 
Platz 5, Lisa Gößler 50m Platz 6 und 
100m Bronze

Langlauf:
Karl Sachs 50m Bronze und 100m 
Platz 5, Pascal Schantl 50m Silber 
und 100m Platz 6, Erich Krallinger 
100m Platz 7

Sportliche Erfolge bei 
den Winterspielen. 
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Gsunde Wildkräuter-
Knödel

R E Z E P T

Es ist stets eine Freude, wenn 
der Duft von frischen Kräutern 
die gesamte Küche erfüllt. 
Bei der Zubereitung dieses köst-
lichen Rezepts von Christian Hofer 
aus der TWS Effata werden 
die Knödel beim Nachkochen 
mühelos gelingen.

Z U TAT E N  (e r g i b t  6  P o r t i o n e n) : 
 

250g Knödelbrot oder  Zum Anrichten: 
zerkleinertes trockenes Brot  Butter & Parmesan
150 ml Milch
2 Eier
50 g würziger Käse 
200 g Wildkräuter nach Wahl
80 g Butter
2 mittlere Zwiebeln
Salz und Pfeffer
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Z U B E R E I T U N G  |  
 

Brotwürfel in eine Schüssel geben. Mit lauwarmer Milch über-
gießen, salzen und pfeffern. Eier verquirlen, zur Knödelmasse 
geben und unterheben. Klein gewürfelte Zwiebel in Butter gold-
braun dünsten. Gehackte Kräuter dazugeben und kurz andünsten. 
Kräutermasse und geriebenen Käse unter die Brotmasse heben. 
Nicht zu stark kneten. Eine halbe Stunde rasten lassen.

Die Masse soll sich gut formen lassen, jedoch nicht zu nass sein. 
Ist der Teig zu wenig fest, Semmelbrösel zugeben, wenn der Teig 

zu trocken ist, etwas Milch oder Eier zugeben. 6 Knödel formen  
und für etwa 25 Minuten über Dampf garen. Butter schmelzen und  

bei mittlerer Temperatur leicht bräunen lassen, Parmesan reiben.  
Die fertigen Knödel mit Butter und Parmesan anrichten.

Tipp: Wildkräuter können auch durch Spinat o. Mangold ersetzt werden. Fleischtiger können auch Speckwürfel 
hinzufügen. Es ist generell ein gutes Rezept, um Reste zu verbrauchen.



B E T R I E B S R A T

Alle Jahre wieder stehen wir vor der selben Herausforderung - dem Steuer-
ausgleich. Als Behindertenvertrauensperson möchte ich ein bisschen Licht 
ins Dunkel bringen, welche Ausgaben bei einer Behinderung geltend gemacht 
werden können. Schließlich fallen übers Jahr oft beträchtliche Krankheits- 
kosten an: Wir haben ja nichts zu verschenken!
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Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, die aufgrund einer chroni- 
schen Erkrankung bzw. Behinderung 
langfristig in ihrer Erwerbsfähigkeit 
beeinträchtigt sind, können einen 
Behindertenpass beim Sozialminis-
teriumservice beantragen. Mit dem 
Behindertenpass kann eine Behin-
derung und ihr Ausmaß gegenüber 
dem Finanzamt nachgewiesen 

werden. Dem Antrag sind aktuelle 
medizinische Befunde beizulegen, 
die für die Einschätzung relevant 
sind. Voraussetzung für die Ausstel-
lung eines Behindertenpasses ist ein 
Grad der Behinderung von mindes-
tens 50 Prozent. Werden diese nicht 
erreicht, kommt es zu einem ableh-
nenden Bescheid. Anzumerken ist je-
doch, dass schon bei einer 25%igen 

Erwerbsminderung die Ausgaben, 
die in direktem Zusammenhang 
mit der Behinderung stehen, bei 
der Arbeitnehmerveranlagung ohne 
Abzug eines Selbstbehaltes geltend 
gemacht werden können.
Zusätzlich zu einem pauschalen 
Lohnsteuerfreibetrag können folgen-
de Ausgaben als außergewöhnliche 
Belastungen abgesetzt werden:

Steuerliche Vorteile
für Menschen mit Be hinderung.



• Arzt- oder Krankenhauskosten,  
 einschließlich der Fahrtkosten  
 (es empfiehlt sich, ein Fahrten- 
 buch zu schreiben)
• Kosten für Therapien (Physio- 
 oder Psychotherapie, TCM,  
 ärztlich verordnete Massagen …)
• Kosten für Medikamente, ein- 
 schließlich der Rezeptgebühren
• Nicht regelmäßig anfallende  
 Aufwendungen für Hilfsmittel   
 und Heilbehelfe, wie zum Beispiel  
 Krücken, Rollstuhl, Hörgerät etc.
• Kur- und Rehakosten (5,23 Euro  
 Haushaltsersparnis pro Tag sind  
 abzuziehen!)
• Kosten einer Diätverpflegung:  
 Entweder werden die tatsäch- 
 lichen Kosten oder der pauschale  
 Freibetrag geltend gemacht.  
 Voraussetzung ist, dass die Not- 
 wendigkeit der Diät vom Sozial-  
 ministeriumservice bestätigt  
 wurde.

Zusätzlich zu den steuerlichen 
Vorteilen können mit dem Be-
hindertenpass auch verschiedene 
Vergünstigungen im Freizeitbereich 
in Anspruch genommen werden. 
Unserem Kollektivvertrag ent- 
sprechend wird außerdem ab  

einem Grad der Behinderung  
von 30 Prozent ein Zusatzurlaub 
gewährt.

Anzumerken ist, dass ein Behin-
dertenpass alleine keinen erhöhten 
Kündigungsschutz bedeutet!
Dazu bedarf es laut dem Behinder-
teneinstellungsgesetz zusätzlich 
eines Festsstellungsbescheides für 
begünstigt Behinderte.  
Der Antrag ist ebenfalls beim So-
zialministeriumservice zu stellen.  
Ein ärztlicher Sachverständiger  
nimmt die Einschätzung vor und 
entscheidet über die Zugehörigkeit 
zum Kreis der begünstigt Behinder-
ten. Voraussetzung ist auch hier ein 
Grad der Behinderung von mindes-
tens 50 Prozent.

Bei weiteren Fragen oder Unklar-
heiten stehe ich euch als Behin-
dertenvertrauensperson gerne 
zur Verfügung. 

Erreichbar bin ich von Montag  
bis Donnerstag (vormittags)  
unter: Tel. (0664) 9673514

K A T I  F O R T M Ü L L E R 

Behindertenvertrauensperson
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G e r ü c h t e 
K Ü C H E
Zum Glück gehören Gerüchte 
nicht zum Arbeitsalltag,  
wir würden sonst verzweifeln: 
Stimmt es, stimmt es nicht;  
was ist wahr daran;  
woher kommt das; steckt  
eine Absicht dahinter?  
 
Gerüchte können harmlos oder 
gefährlich sein. Eines haben sie 
gemeinsam: niemand kennt den 
Ursprung. Danach befragt, weiß 
niemand mehr, wo er das zum 
ersten Mal gehört hat. Will man 
jemanden decken? Ein gedank-
liches Blackout? Das Untersu-
chungsausschuss-Syndrom? 
 
Will man das Gerücht aus der 
Welt schaffen, gibt es nur zwei 
Möglichkeiten: Man muss im 
Gespräch Fakten präsentieren, 
argumentieren und überzeugen.  
Vielleicht erreicht man dadurch 
die Quelle. Oder eine Mail „An 
Alle“ um klarzustellen.  
 
Gerüchte verschlingen viel Ener-
gie und Zeit. Beides könnte man 
besser nutzen. Mein Vorschlag: 
Hinterfragt die Dinge. Nicht ein-
fach vorbehaltlos übernehmen 
und weitertragen. Seid kritisch. 
Und bitte, bitte, bitte: fragt uns!

R E N E  K L E M E N T I 
Betriebsratsvorsitzender

Steuerliche Vorteile
für Menschen mit Be hinderung.



M I T A R B E I T E R E H R U N G

Herzliche Gratulation!
Am 7. März, einen Tag vor dem 
Gedenktag des hl. Johannes von 
Gott, wurden 92 Mitarbeitende 
gemeinsam mit 14 Mitarbei-
tenden, die letztes Jahr in den 
Ruhestand eingetreten sind, für 
ihre langjährigen Dienste in den 
Lebenswelten Steiermark und 
WALKABOUT geehrt. 

10-Jähriges Jubiläum:
Ramona Del Medico-Fikisz, Tamara 
Fink, Joachim Fuchs, Eva Julia Grom 
Bakk., Martina Hasenhütl, Ines Herbst, 
Kerstin Hödl, Patrick Hütter, Rene 
Kleinlercher, Dagmar Knaus, Mag. Peter 
Knaus, Susan Körbler, Simon Krainer, 
Martina Martinovic, Barbara Moser, 
Hannes Niederl, Maria Ofner, Ivan Pazin, 
Marika Petriczenko, Claudia Pinter, 
Christa Posch, Bianca Magdalena Rieger, 
Alexander Rohrauer, Mario Sägner, 
Andreas Scheucher, Mario Schiefer, 
Sabine Sock, Sabrina Trummer, Daniela 
Valenta, Eva Maria Vit, Simone Weber 
MSc., Silke Weinhofer, Nikol Zangl, 

Thomas Zavrnik, Dr. Bernd Zechner 
Walkabout: Claudia Gaulhofer, 
Mag. Tanja Göberndorfer-Steiner, 
Dr. Manuela Sorger-Domenigg,

20-Jähriges Jubiläum:
Arianne Austermann, Anneliese
Fisterer, Sonja Frank, Dr. Franz  
Fruhmann, Roswitha Math, Manfred 
Maurer, Dr. Christian Mössner, Andreas 
Neubauer, Christoph Paier, Christine 
Posch, Sabine Postweiler, Helmut Skott, 
Johann Techt, Petra Tieber, Elisabeth 
Unger, Eva-Maria Unger, PDir. Günther 
Widhalm, Manuela Zenzmaier
Walkabout: Gisela Benedikt, 
Arno Lexner, MMag. Dr. Christian 
Mössner, Alexandra Polt, Erich 
Prügger, Josef Purkarthofer, Petra 
Sommer, Marion Stefancic-Waibel

25-Jähriges Jubiläum:
Barbara Baronig, Martin Fischer, 
Angela Kleinhappel, Sieglinde Nagl, 
Sandra Neuwirth, Karin Nöst, 
Petra Palko MSc., Monika Rath,  

Johann Sammer, Mag. Karin Ulcar, 
Patricia Weber, Claudia Wilfinger

30-Jähriges Jubiläum:
Josefa Binder, Erich Bliem, Gerold 
Froschhauser, Daniela Hirzberger, 
Alfred Hochreiter, Elisabeth Hofbauer, 
Karl-Heinz Lang, Wolfgang Maitz

35-Jähriges Jubiläum:
Angelika Falger, Christine Gogg, 
Michaela Posch, Manfred Rindler, 
Charlotte Trunk, Engelbert Wurm

40-Jähriges Jubiläum:
Hermine Reisinger, Helmut Zechner
Konvent: Frt. Dominikus Trummer

In den Ruhestand getreten:
Marianne Fuchs, Friedrich Grabner,  
Regina Haberl, Gerhard Handler,  
Sabine Heilinger, Günter Karner, Herta 
Kein, Marion Kodritsch, Wilhelmine 
Koller, Monika Mittendrein, Ernst 
Obermayer, Hannelore Steinacher,  
Monika Strohmeier, Reinhold Töglhofer
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DGKP 
WG Virgil

Abteilungshilfe 
WG Franziskus

 H

e i d r u n  A d e l m a n n 

Mitarbeiterin 
Bewohnerservice

 L
i n

d a  A l g h a l a y n i ,  B A

Abteilungshilfe 
WG Johannes

 D a n i e l  B a c i l a  

Abteilungshilfe 
WG Markus

 L
u k a s  B a u e r n h o f e r  

Zivildiener 
TWS Laurentius

 C
r i

s t i a n  B i s z t r i c z k i - Ko v a cs  

Päd. Mitarbeiter 
Walkabout PTT

 D
a n i e l a  B u s c h e n r e i t e r  

DSB (inkl. PA) 
TWS Katharina

 B i r g i t  B u t t e r  

Abteilungshilfe 
WG Markus

 M a t e o  C u r a k  

Abteilungshilfe 
WG Florian

 T
h e

r e s a  D e b e n j a k ,  B A  M
Sc

Pädagogin 
WG Florian

 E
l e n a  D i  B e r n a r d o  

Pflegefachassistenz 
WG Franziskus

 R
o m a n a  E c k l e r,  B A

Pädagogin 
WG Monika

 M
a r k u s  E d e l s b r u n n e r  

Abteilungshilfe 
WG Virgil

 O
s a b o l o  E d o s  

Abteilungshilfe 
WG Rupert

 M
e l a  F a t k i c ,  B A

Pädagogin 
WG Florian

 N
i k o l a s  F ü r p a ß  

Zivildiener 
WG Hemma

 E l i s a b e t h  G e r s t l  

Abteilungshilfe 
WG Daniela

 K

a t h a r i n a  G l a n z e r  

D r.  T a n j a  G r a b n e r  

Ärztin 
Ärztlicher Dienst

 L i s a  G r e i n e r  

 D

a n i e l  G r i e s s a c h e r  

Päd. Mitarbeiter 
WG Rupert

N E U E  M I T A R B E I T E N D E
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 S

t e p h a n  G u t m a n n  

Abteilungshilfe 
WG Hemma

 M
a r g i t  H a r t i n g e r  

Näherin 
Wäscherei

 K e v i n  H a v a 

Abteilungshilfe 
WG Florian

 Y
v o n n e  H ö g e r  

DSB (inkl. PA) 
TWS Katharina

 A
n n e l i e s e  H o l z m a n n  

DSB (inkl. UBV) 
TWS Antonio Martin

 E l v i r a  J a k s e  

Heilmasseurin 
Physio/Ergo/Massage

 A l j a  K a m e n i k  

Abteilungshilfe 
WG Florian

 N e o  K l i n g e r  

Zivildiener 
WG Franziskus

 H
a n n a h  K ö n i g  

Mitarbeiterin 
Raumpflege  
WG Klara

 C
h r i s t o p h  K r a l l  

Mitarbeiter 
Wäscherei

 K
e r s t i n  K r a x n e r  

Abteilungshilfe 
WG Klara

 F
r a n z  J o s e f  K r o b a t h  

Mitarbeiter 
Ärztesekretariat

M
ag

.  G
u d r u n  L e i t z e n b e r g er,  B Sc

Logopädin 
Physio/Ergo/Massage

 E
v a  M e i n h a r t - P r o b s t  

DSB (inkl. PA) 
TWS Pedro Velasco

 M
a r l i e s  M u h r  

FSB (inkl. PA) 
TWS Manuel

 M
o n i k a  N i e d e r l  

Abteilungshilfe 
WG Rupert

 P h i l i p p  O n t i u  

Zivildiener 
WG Klara

 N o r a  O s w a l d  

Abteilungshilfe 
WG Martin

 Y
u l i i a  O v d i i n k o  

Abteilungshilfe 
WG Josef

 S i l v i a  P f e i f e r  

DSB (inkl. PA) 
WG Rupert

N E U E  M I T A R B E I T E N D E
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 V i c t o r i a  P ö t z  

DSB (inkl. PA) 
TWS Pedro Velasco

 L a u r a  R a n z ,  B A

Pädagogin 
WG Rupert

 S
u s

a n n a  R e c h b e r g e r,  M
A

 B
A

Pädagogin 
WG Rupert

 L u k a s  R u m p f 

Abteilungshilfe 
WG Bernadette

 B i n t a  S a n y a n g 

Abteilungshilfe 
WG Josef

 L u c i a  S a t t i n g e r  

Sozialarbeiterin 
Walkabout

 E
l e

n a  D o r i n a  S c h l o f f e r  

Mitarbeiterin 
Raumpflege

 N
i c o  S c h w a r z  

Abteilungshilfe 
WG Theresia

 A
l e

x a n d e r  S c h w a r z e n b a c h er  

Zivildiener 
TWS Antonio Martin

 D
a n i e l  S t e i n e r  

Pflegeassistent 
TWS Pedro Velasco

 M

a y r a  T a p i a ,  B A

Pädagogin 
WG Rupert

 B
e t t i n a  T a u c h e r  

FSB (inkl. UBV) 
TWS Antonio Martin

 T
s i o n  M e s e l e  T i r f e  

Abteilungshilfe 
WG Barbara

 T h o m a s  T u r e l  

Abteilungshilfe 
WG Benedikt

 A
s m i r a  T u r s u n o v i c  

DSB (inkl. PA) 
TWS Katharina

 D a n i e l  V o l f  

Mitarbeiter 
Küche

 K

a t h a r i n a  W a g n e r  

Mitarbeiterin 
Kassa

 K
a t h a r i n a  W a k o n i g ,  B A

Mitarbeiterin 
Marketing und  
Kommunikation

 K
a t h a r i n a  A n n a  W i l h e l m

 

Abteilungshilfe 
WG Martin

 I v a  Z v e r i n o v a  

Mitarbeiterin 
Raumpflege
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P E R S O N E L L E S

Z W E R G E     W I L L K O M M E N

R e g i n a  H a b e r l

M
o n i k a  S t r o h m e i e r

Gini, wie Regina von ihren Kolleg*innen in der Wäscherei 
stets genannt wurde, ist eine lebensfrohe Person und 
immer fleißig. Sie war für jeden Spaß zu haben. Mit viel 
Fleiß widmet sie sich nun ihrem Garten und ihren beiden 
Enkelkindern. Möge der Garten wunderbar blühen.  
Wir wünschen ihr von Herzen eine schöne Zeit.

Für ihr Herzblut und Engagement bei der Arbeit war  
Monika in der TWS Manuel bekannt. In ihrer Pension hat 
sie nun viel Zeit, die sie mit ihren Enkelkindern in der 
freien Natur verbringen kann. Auch in den Bergen ist die 
leidenschaftliche Berggeherin oft anzutreffen. Wir wün-
schen ihr eine abenteuerreiche Zeit und das Allerbeste.

B I L D U N G
M a s t e r s t u d i u m  
„ I n c l u s i v e  E d u c a t i o n “

Lukas Moosbrugger, BA MSc 
(TWS Romanus) 

Elisabeth Truschnig, BA  
MA MSc (WG Florian)

B a c h e l o r s t u d i u m  
B i o m e d i z i n i s c h e  A n a l y t i k

Marita Leitner, BSc  
(WG Raphael)

D i p l o m - 
S o z i a l b e t r e u e r * i n n e n 

Lisa Fleck (WG Markus) 

Carina Frankl (WG Franziskus) 

Primoz Petek; Dipl.-Ing.  
(WG Markus) C h i a r a

Mama: 
Monika Celec(WG Daniela)

T E R M I N E
24. März 2024 9.00 Uhr  PALMSONNTAG | Palmweihe und Prozession | Dorfplatz oder Foyer (bei Regen)

28. März 2024 17.00 Uhr  GRÜNDONNERSTAG | Abendmahlgottesdienst und Ölbergandacht | Kirche Kainbach

29. März 2024  10.00 Uhr  KARFREITAG | Evangelische Karfreitagsliturgie | Kirche Kainbach

  15.00 Uhr  Feier vom Leiden und Sterben Christi | Kirche Kainbach 

30. März 2024  10.00 Uhr  KARSAMSTAG | Segnung der Osterspeisen | Dorfplatz oder Kirche (bei Regen)

 19.00 Uhr  Feier der Osternacht | Kirche Kainbach

31. März 2024 9.00 Uhr  OSTERSONNTAG | Feierliches Hochamt | Kirche Kainbach

1. April 2024 9.00 Uhr  OSTERMONTAG | Gemeinschaftsgottesdienst | Kirche Kainbach

14. Mai 2024  9.00 – 16.00 Uhr  TAG DER OFFENEN TÜR | Lebenswelten Steiermark | Kainbach

7./8. Sept. 2024 Beginn SA 14.00 Uhr  INKLUSIVES FAMILIEN-ZELTFEST 2024 | Kainbach
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E R F O LG E 
 
Da s  Jo b m o d e l l  f ü r  Ei n -  u n d 
Um s t e i g e r  t rä g t  Fr ü c h t e :  

In s g e s a m t  1 0 2  a n g e h e n d e 
P f l e g e k r ä f t e  ko n n t e n  b i s h e r 
d a f ü r  g e w o n n e n  w e r d e n .  
 
Ei n  Te i l  d e s  1 .  Le h r g a n g s 
h a t  b e r e i t s  p o s i t i v 
a b g e s c h l o s s e n :

 
A u s b i l d u n g  z u r  
P f l e g e a s s i s t e n z

Petz Melanie (WG Josef)

Jandl Stella (WG Markus)

Rezk Manuela (WG Markus)

Malja Leonora (WG Martin) 

Grabner Nicole (WG Rupert) 

Stumberger Bostjan  
(WG Markus) 

Mihajlovic Jessica (WG Barbara)

Novoselac Filip (WG Elisabeth)

Schmallegger Silvia  
(WG Theresia)

Baumgartner Carmen  
(WG Effata) 

Koller Thomas (WG Theresia) 

Marijancevic Robert  
(WG Augustinus) 

Hochreiter Julian  
(WG Benedikt) 

Bauer Sarah, BA MSc  
(WG Johannes)

Ve r p a s s e  ke i n e n  K l i c k 
u n d  f o l g e  u n s  a u f : 
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